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Betrifft: Brandprüf.ung nach DIN EN 81-58, Ausgabe 1212OO3,
an einer nicht wärmegedämmten, zweiblättrigen
Drehflügel-Fahrschachttür, Typ DTA 61 58

am 03.07.2008

!" 
Auftrag: vom 02.06.2008 durch Herrn P. Will

Ausstellungsdatum: 19.01.2009

Textseiten:

Beilagen: 70

Die Vervielfältigung und Veröffentlichung des Prüfberichtes sowohl in vollem als auch in gekürztem Wortlaut sowie die Verwendung zur
Werbung ist nur mit unserer schriftlichen Genehmigung zulässig. Gerichtsstand und Erfüllungsort ist Stuttgart.
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Vorbemerkung

Die Firma Riedl Aufzugbau GmbH & Co. KG beauftragte die Materialprüfungs-

anstalt der Universität Stuttgart mit der Durchführung einer Brandprüfung nach DIN

EN 81-58, Ausgabe 1212OO3, an einer nicht wärmegedämmten, zweiblättrigen

Drehflügel-Fahrschachttür. Als Prüftermin wurde der 03.O7.2OO8 festgelegt.

Prüfkörper

Allgemeines

Bei der Fahrschachttür handelte es sich um den Typ DTA 61 58.

hatte die lichten Öffnungsmaße von B x H = 2366 mm x 2350 mm.

Aus Rostschutzgründen waren die meisten Teile der Fahrschachttür grundiert.

Der Prüfkörper wurde von Fachkräften des Auftraggebers in Einzelteilen einige

Tage vor der Brandprüfung bei der Prüfstelle angeliefert und in die umgebende

Tragkonstrukti on ei n gebaut.

Die umgebende Tragkonstruktion, die sich in einem Prüfrahmen aus Walzprofilen

befand, bestand aus einer 240 mm dicken Mauenverkswand mit HLZ-Ziegeln der

Festigkeitsklasse 12 und einer Rohdichte von 0,8 kg/dm" nach DIN EN 7V1-1. Sturz

und Schwelle bestanden aus Stahlbetonriegeln nach DIN 1045 der Klasse C2OI25.

Das Alter der umgebenden Tragkonstruktion zum Prüfzeitpunkt betrug mehr als vier

Wochen.

Die nach der Montage des Prüfkörpers verbliebenen Spalte zwischen dem Prüf-

körper und der Mauenverkslaibung wurden praxisgerecht beigeputzt.

Eine amtliche Entnahme der Baustoffe der Fahrschachttür wurde nicht durchge-

führt. Eine besondere Konditionierung erschien angesichts der venruendeten Bau-

stoffe nicht notwendig. Bis zur Prüfung lagerte der aufgebaute Prüfkörper im Brand-

prüfungslabor.
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2.1
Der Prüfkörper
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2.2

Die Konstruktion, die Maße und die verwendeten Materialien des Prüfkörpers gehen

aus den Beilagen 11 bis 70 hervor (Werkszeichnungen und Positions-/Materiallisten

des Auftraggebers). Die dortigen Angaben wurden stichprobenartig kontrolliert. Der

Aufbau des Prüfkörpers konnte vor und nach dem Brandversuch in hinreichender

Weise überprüft werden. Dabei wurden keine Abweichungen von den Firmenanga-

ben festgestellt.

Türblätter

Die gefälzten Drehflügeltürblätter (Außenmaße Gang- bzw. Schließtürflügel: B x H x

f = 1198 mm x 2365 mm x 61 mm; Außenmaße Stand- bzw. Stehtürflügel: B x H x

T = 1224 mm x 2365 mm x 61 mm) bestanden aus mehrfach abgekanteten Deck-

blättern und Füllblättern. Die Stahlblechdicke betrug 1,5 mm. Das Deck- und

Füllblatt waren übereinander geschoben und miteinander verschweißt. An den

Türblättern war seitlich zur Zarge und oben ein ca. 25 mm breiter Tür'falz

ausgebildet, der auf den Zargenteilen im geschlossenen Zustand auflag. Die

Schließkante zwischen den Türblättern war gefälzt ausgeführt. Beide Türblätter

hatten eine Verglasung eingebaut mit den lichten Öffnungsmaßen B x H = 100 mm

x 600 mm. Als Scheiben waren 6 mm dicke Pyran S-Gläser (Fa. Schott) eingesetzt.

Je zwei Bänder waren an den Türblättern und an der Zarge angeschweißt, die

Türblätter sind nicht selbstschließend. Mittels zweier Verriegelungsbolzen wurden

die Türen im geschlossenen Zustand fixiert.

In den Türblättern waren insbesondere im Bereich der jeweiligen Verglasungs-

ausschnitte 1,5 mm dicke Aussteifungsprofile (Flügelversteifungen) sowohl in

senkrechter als auch waagerechter Ausrichtung eingeschweißt. Außerdem waren

die Türblätter im Bereich der Bandaufnahme mit 4 mm dicken Versteifungsblechen

ausgestattet.

Zargen

Die Zargen (Seitenteile und Kämpfer) bestanden aus 3 mm dicken abgekanteten

Stahlblechen, welche die Form eines offenen C-Profils hatten. Die Breite der

Seitenteile betrug 130 mm, und die Breite bzw. Höhe des Kämpfers betrug 150 mm.
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